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bei ihrer AnspruchslosigkeitJA fi n(ihl Verwandten keine

große Last sein.
7 Er würde der Tochter I

ein
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ansehnliches Vermögen
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hinterlassen '
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und seinen bewährten veulscucn Banquier
Mit der Verwaltung desselben betrauen.
Ein vertrauter Freund von ihm habe sich

bereit erklärt, nach dem Ableben des Va-te- rs

die Verwaiste über das Meer zu ge-leit-
en

und der Obhut ihrer deutschen
Verwandten zu übergeben, deren liebe-voll- es

Entgegenkommen er für sein Kind
vertrauensvoll erwarte.

Obgleich diese überraschenden Nachrich-te- n

die ganze Familie in Schrecken ver- -

setzten, so war doch Riedner mit seiner
Frau nach kurzer Ueberlkgung darüber

einig, daß man nicht wohl umhin könne,
den Wunsch des Sterbenden zu erfüllen
und diesem alsbald ihre Bereitwilligkeit
dazu mitzutheilen, damit er womöglich
noch mit diesem Troste die Augen schließe.

Nachdem die Zusage im ersten Feuer-e'if- er

.der Theilnahme abgesandt worden,
kamen ihnen hinterher freilich noch tau-sender- lei

ernstliche Bedenken über das
bevorstehende Ereigniß, das zweifellos
den ganzen Hausstand hier aus dem ten

Geleise bringen würde'
Eine ihnen bisheran gänzlich fremd:

gebliebene junge, reiche Verwandte, die

sich ungeachtet ihres Vaters beruhigender
Versicherung gewiß zu besonderen An-spräch- en

berechtigt glaubte, sollte nun
mit einem Male die althergebrachte Ord-nun- g

hi stören und überall nn Wege
sein.

DaS Riednersche Ehepaar war selbst
nicht mit einer Tochter gesegnet, ein jun
aes Mädchen auch niemals zu dauerndem
Aufenthalte bei ihnen eingekehrt nun
mußte man sich in älteren Jahren noch
den Zwang auferlegen, ein blutjunges
Ding mit fremder Sprache rnd fremden

ltten in Obhut zu nehmen, das die
schlichte Einrichtung des deutschen GutS

ofeS am Eade gar noch mit amerlkanl-che- m

Dünkel bekritteln würde."
Der Entschluß war aber nun einmal

gesaßt worden, daS Versprechen dem ster-bend- en

Vater gegeben, an der Sache ließ
sich also nichts mehr andern, und nutder
uncten amerltauiicyen Mi muzue matt

scrng zn weroen sucyen.
Zu Ansang des Winters war denn

auch an Riedner die telegraphische Nach?
richt vom Tode seines . Bruders gelangt;
die Tochter hatte dieselbe in lakonischer
Kürze ' den Verwandten mitgetheilt.
Dann folgte ein Brief von ihr, in wel--

chem sie in ruhiger, gefaßter Weise Na-hcre- S

über das Ende ihres Vaters berich-tet- e

und, an seinen letzten Wunsch
anknüpfend, ihre möglichst baldige
Uebersiedelung nach Europa zu ihren
nächsten Anverwandten in Aussicht stellte,
mit der Bitte, daß ihr in der deutschen
Heimath ihres Vaters ein gütiger Em- -

psang gewahrt werden möge. Ein Freund
des Verstorbenen, der im Frühjahr ohne-die- s

in Geschäften hinüberreise, habe
dessen Auftrag übernommen,

ihre Angelegenheiten zu ordnen nnd sie
dann nach ihrem neuen Bestimmungsorte
in geleiten.

(Fortsetzung folgt.)

Frattkrele nd Italien.
Nach den neuesten Kabelmeldungen ist

er Zollkrieg zwischen Italien und
Frankreich ausgebrochen. Der Fran-zosenfreun- d"

Erispi kündigte denselben
tn der Kammer an und erhielt den Bei
fall a l 1 1 x Parteien. Zum Verständniß
der Sachlage dürfte folgender Aufsatz
aus einer Berliner Zeitung beitragen:

Die Franzosen erkennen heute mit
Schrecken, wohin sie die vielgepriesene
Eolönialpolitik der Anhänger Gambet-ta- s

gebracht hat. Die erworbene Schutz-Herrschas- t"

über Tunesien, Anam, Ton-ki- n

und Madagaskar hat etwa 500 Mil-lione- n

Mark und 30,000 französische
Soldaten gekostet, daö mußte man be-rei- ts.

Nun stellt sich aber heraus, daß
außerdem ein großer Theil der französi- -

schen Kriegsflotte m den Feldzuen abge-nut- zt

und kampfunfähig geworden ist, so

daß sie, die vor 1882 fast der englischen
gleichstand, heute den vierten oder süns-te- n

Rang einnimmt und im Falle eines
Krieges sich nicht auf offener See blicken
lassen könnte, sondern in den Häfen ver-steck- en

müßte.
Noch empfindlicher aber als diese mate-rielle- n

Folgen der kolonialen Ausdeh-nung- "

ist vielleicht die Einbuße, welche
Frankreich durch die letztere auf diploma-tische- m

Gebiete erlitten hat. Im Grunde
war die überseeische Eroberungspolitik
ein Schachzug gegen England, dessen
indischem Reiche ein französisches gegen
übcrgestellt werden sollte. Das per-sid- e

Albion", das 1870 den deutschen

Sieger beglückwünschte und die ange-rufe-
ne

Vermittelung ablehnte, wollte
man jetzt bestrafen: es sollte die Vor-Herrsch- aft

im Orient verlieren. Allein
das treuloe Älbion" sah diesem Vegin-ne- n

sebr aieichmüthia zu. verkaufte den
Chinesen Wassen, der französischen Flotte
unter der Hand für schweres Geld Koh- -

len. und vereinbarte schließlich aus Bit-te- n

Ferrys', der sich nicht mehr zu helfen
mußte, einen Frieden, der England den
Dank EhinaS sichert, welches froh ist,
die Verwaltungskosten eines armen
Sumpflandes auf europäische Steuerzah-le- r

abgewälzt zu haben.
Wenn es aber Frankreich nicht gelun-ge- n

ist, in Asien England einen Streich
zu spielen, so hat eö sich dafür, ohne es
zu wollen, durch die Eroberung Tune-sien- s

seinen Nachbar Italien zum Tod-feind- e

gemacht. Das Gebiet deS alten
PunienS, einer der ersten, in langen
Kriegen errungenen römischen Eolonien,
wurde von dem wiedererwachten italieni
schen Nationalgefühl längst begehrt, und
zwar mit einem gewissen Anschein von
Necht, denn die Träger der modernen
Cultur sind an jener Stätte, wo einst
Scipio die Trümmer Karthagos nach-denke- nd

betratete, nicht die Franzosen,
sondern die vom nahen Sicilien herüber-kommene- n,

weit zahlreicher vertretenen
Italiener. Frankreich konnte sich daher
sebr wohl mit dem Besitz seiner drei aus-gedehiit- en,

noch immer schwach bevölker-te- n

alaerilcitn Vrovinzen beanüaen und
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ln dergleichen Dinge vollkommen sreie
Hand lasse." - i

Ich danke Dir. Ulrich." ,
Er küfue ihre Hand. In diesem

Augenblick würde ich Dir schwer erwas

abschlagen können, ich bin zu dankbar,
Dich hier neben mir zu haben. Wenn
ich bedenke, daß Du hättest ertrinken
können um dieses Schurken willen!"
Es kam leise und grollend über sein,'

Lippen.
Ulrich !"
Lasse das, ich will es versuchen, nichk

mehr an ihn und seine freche Beleidigung
zu denken um des Endes willen."

Er war aufgestanden und an das Jen-ste- r

getreten. Einen Augenblick herrschte

Stille, dann fühlte er eine weiche Hand
auf seiner Schulter, eine Stimme sagte
leise: Ulrich!"

Er sah sich um, Melitta stand neben
ibm. .

(Scdlub folgt)

mi Söhne.
Erzählung von Bcrth gust'

I.
Als Vorläufer eines in fruchtbare

Ebene gelegenen freundlichen Ortes
zeigte sich auf maßiger Anhöhe der aus
zrauem Sandstein gediegen und weiter-fe- st

gebaute Gutshof einer wohlhabenden,
schon seit vielen Menschenaltern hier an
sässigen Familie, deren jetziges Ober-Hau- pt

den einfachen Vauernlitel seiner
Vorfahren mit dem vornehm klingenden
eines (Gutsbesitzers vertauscht hatte.

Ehristoph Riedner, der mit rastlosem
Eifer in der Feld- - und Hofmirthschaft
selbst Hand anlegte und, wenn s aalt,
sein Ochsengespann sogar persönlich
lenkte, würde es doch sehr übel vermerkt
haben, wenn man ihn für einen schlich
ten Landwirth angesehen hätte. Er war
sich's wohl bcwußt,.was er in der ganzen
Umgegend sowohl als hier im Orte galt,
zu dessen Honoratioren man ihn selbst-verständli- ch

zählte. -

- Wenn die Herren vom Gericht mit
dem Bürgermeister und dem Forstmeister
an gewissen Abenden an ihrem Stamm-tisc- h

beim Sternenwirth zusammensaßen,
nahm Christoph Nledner auch allemal
den für ihn bestimmten Platz ein und
unterhielt sich auf seine Art mit den Her-re- n

über Ortsangelegenheiten und bren-nend- e

Tagessragen.
Er war Vater von zwei heranacwachse- -

nen Söhnen, von denen Gerhard, der
ältere, zum Landwirth erzogen, ihm jetzt
schon alS stutze diente, um spater den
Gutshof zu übernehmen. Der zweite

ohn, Oswald, der Abgott seiner El- -

tern, der als das Licht der Familie an-geseh- en

wurde, war von srilh auf zum
studirten Manne bestimmt und hatte
demgemäß die Universität bezogen, nach-de- m

er in einer entfernten größer Staot
das Gymnasium aögemacht. Die Eltern
hatten freilich 'davon geträumt, daß er
seine Laufbahn im Siegesschritt durch-messe- n

und spielend an sein Ziel gelan-ge- ä

würde, erlebten aber die Enttäu
schung, daß dem angehenden Studiosus
allerlei Hemmnisse den Weg erschwerten,
die ihrer Meinung nach indeß

... weniger
f r c t n- - JT. Tt r,

lylen vziruno in oem siucyiigen .Velsle
des vergötterten SohneS, als vielmehr in
der Parteilichkeit seiner Lehrer und deren
allzu harter Beurtheilung kleiner,

Thorheiren Oswalds hatten.
In den obern Klassen nämlich hatte er

mit einigen gleicbgesinnten Kameraden
eine studentische Verbindung gegründet,
heimliche Eommersabende gefeiert und
seine Gymnasialstudien darüber, gänzlich
vernachlässigt. Nachdem diese Schüler-Allotri- a

plötzlich von den Lehrern entdickt
und bestraft worden, saß Oswald dann
mit feinen flotten Commilitonen ein
Jahr über die ordnungsmäßige Zeit in
Oberprima.

Mit diesem Verhängniß belastet kam
der Primaner damals in einer so ver-zmeisclt- elz

Stimmung' zum üblichen Fe
rienbesuch in das elterliche Haus und
wußte in so überzeugender Entrüstung
den Seinigen das ihm angethane Unrecht
klar zu machen, daß die Eltern tief-gerüh- rt

feine Partei griffen und alles
aufboten, daö verdüsterte Gemüth ihres
Lieblings zu erheitern.

Er hatte schließlich ja nun auch bemie-ft- n,

daß es ihm an geistiger Befähigung,
tüchtigen Kenntnissen und gutem Willen
nicht mangelte, indem er nach gut bestan-den- er

Abiturientenprüfung mit dem Zeug-ni- ß

der Reife das Gymnasium verlassen
und auf der Universität seine juristischen
Studien begonnen hatte. Die glücklichen
Eltern besonders fühlten sich schon jetzt
gehoben durch die Aussicht, dermaleinst
einen hochgestellten Staatsbeamten in der
Familie zu sehen.

Das einförmige, arbeitsame Leben,
welches bisher von den Bewohnern des
Gutshofes geführt worden war, sollte
um die Zeit, da unsere Erzählung be-gin- nt,

eine Veränderung erfahren die
schon seit Monaten den Stoff zu wich
tigen Erörterungen in der Familie ge-geb-

en

hatte.
RiednerS jüngerer Bruder war vor

Jahren, von einem Hang ins Weite ge-trieb-
en,

mit einem hübschen Vermögen
nach Nordamerika nusgewandert, hatte
sich alS Farmer im Staate Ohio nie-dergelas-

und etwas später eine Ame-rikancr- in

zur Frau genommen, mit wel-ch- er

er, soviel auS seinen seltenen Brie
fen an die hiesigen Verwandten verlaus
tete, in glücklichster Ehe lebte. Nun
hatte er unlängst die geliebte Frau durch
den Tod verloren, und in seinem letzten,
mit zitternder Hand und augenscheinlicher
Anstrengung geschriebenenSricfe sprach
er von eigener schwerer Erkrankung und
seinem nahenden Ende, daS ibm die

Verpflichtung auferlege, über die Zukunft
seiner einzigen Tochter Aliee Bestimmun-ge- n

zu treffen.
Er bat den Bruder darin inständigst,

sich des achtzehnjährigen MädchenS an,
zunehmen, daS nach feinem Tode gänzlich
verwaist dastände. da auch ihre Groß
eltern mütterlicherseits schon äuS dem
Leben geschieden snen.

'In seinem Lnden setzt 'siäbe itrn nuz

er l(U1 anäöinetsett itc&tt. tu
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Land sozusagen wegzuschnappen, war eilt
Att der die Italiener im höchsten Grade
erbittern mußte. Die Franzosen haben
daher kein Stecht, Italien des Undanks
zu beschuldlgin, weil dasselbe, über die
ihm in Tunesien widerfahrene Unbill ents
rüstet, in ein Bundesverhaltniß zu
Deutschland und Ocsterreich'.llngarn ge-tret- en

ist, um sich, nachdem ihm ein Ge-bi- et

entzogen worden ist, auf das es ein
Anrecht zu haben glaubte, wenigstens
seinen europäischen Besitzstand zu sichern.

Bedeutende wirthschastliche Ereignisse
hatten übrigens die Annäherung Italiens
an die - zwei mitteleuropäischeil Groß-mächt- e

längst vorbereitet. Die aufein:
ander folgende Herstellung dreier großer
Alpenbahnen hat den Güteraustausch und
den Personenverkehr zwischen diesen
Mächten und Italien gewaltig entfaltet.
Namentlich that dies die Gotthardbahn,
die den Erzeugnissen der Halbinsel einen
weiten, noch lange nicht völlig besetzten
Markt eröffnet hat. Geringer ist vor-er- st

allerdings noch die Kaufkraft der
italienischen Bevölkerung für

unsere Waaren, aber je mehr Italien
aussührt, desto mehr entwickelt sich sein
eigener Nationalreichthum und in desto
größerem Maße wird es später auch die

Erzeugnisse fremden Grwerbeflcißes im
Austausch für die seinigen annehmen.
Bisher war dieg noch wenig möglich,
denn das junge Reich hat eine schwere
Schuldenlast zu tragen, und seine Glätt-bige- r

sind meist in Paris und London,
so daß dort jährlich gegen 1S0 Millionen
Francs an Zinsen für die italienische
Sttatö- - und Eisenbahnschuld zu entrich-te- n

sind, die bisher aber durch den Unter-schie- d

zwischen der Ein- - uns Ausfuhr
beglichen wurden. Frankreich insbeson-der- e

bezieht aus Italien an Rohstoffen,
namentlich Rohseide, und Lebensmitteln,
hauptsächlich Wein und Vieh, um etwa
100 Millionen Francs mehr, als es an
fertigen Waaren dorthin liefert. Nichts-destowenig- er

hat die italienische Regie-run- g

den Ablauf des vor sieben Jahren
mit Frankreich abgeschlossenen' Zolloer-träge- s

dazu benutzt, die lateinische
Schwester.nation" ihre tiefe Verstim-mun- g

fühlen zu lassen. Sie hat näm-lic- h

bei den Unterhandlungen über die

Erneuerung des Vertrages die Zusiche-run- g

erheblicher Zollermäßigiingen für
die nach Frankreich eingehenden italieni-sche- n

Waaren verlangt, insbesondere sür
Vieh, hat aber keine, oder nur unbedeu-tend- e

Gegeuzugeständnisse für die fran-zosisc- he

Einfuhr nach Italien gemacht,
und da diese Vorschläge in Paris ebenso
unannehmbar befunden wurden, als die
französischen in Rom, so 'sind die Ver-Handlung- en

abgebrochen worden, und es
tritt, wenn nicht noch in letzter Stunde
eine Verständigung erfolgt, schon am 1.
März die gegenseitige Handhabung, nicht
etwa des allgemeinen Zolltarifs, fondern
wechselweise eine Verschärfung des Zoll-verhältmsz- es,

die Anwendung eigens sür
den Fall beschlossener Kampf;ölle ein,
welche in ihrer Wirkung im Wesentlichen
eine Grenzsperre für den Gütclverkehr
zwischen beiden Nationen bedeuten.

Deutsche Lokal - Nachrichten

Mecklenburg.
In den Tagen vom 8. bis 12. Juli

künftig wird das LandeSschützenfest in
Güstrow abgehalten. Dieser Tage kon-stituir- te

sich das Eentralcomite. Es
wurden gewählt: Zum Vorsitzenden Bür-germeist- er

Tahfc, zu dessen Stellvertre-te- r

NechtSanwalt Krull, zum Schrift-führe- r

NechtSanwalt Dr. Hillmann, zum
Kassirer Maurermeister Lintz, zu Bei-räthe- n

Landgerichtsrath Paschen und
Maurermeister Hansen. In der Nähe
von Ludwigslust hat ein Duell zwischen
den Dragoucr-Ofsiziere- n Seconde-Lieu-tenan- ts

o. Wrisberg und Schenck v.
Schweinsberg stattgefunden. Ersterer
wurde durch einen Säbelhieb nicht un;
bedenklich verwundet. Der Schuh-
macher Karl Lanz in Mirow ist nächt-lich- er

Weise in den Bach in der Nähe der
Mühlenbrücke gerathen und ertrunken.

Oesterreich.
Der Haupt.nann des ungar. Ins.?

Regts. Nr. 7:2 Baron AloiSv. Wildburg
hat sich in Görz erschossen. Die Stadt
Jschl hat beschlossen, anläßlich des

40jährigen NegiernngSjubi-läum- S

deS Kaisers den Betrag von 1000
fl. zur Anschaffung von Spar5asse:Ein:
lagen von je 25 fl. zn widmen und diese
dann an arme fleißige Schulkinder zu ver-

theilen. f In Linz der Wirkt. Konsi-storial-Rat- h,

päpstliche Ehrenkämmerer
Joh. Bapt. Spannlang. Ter frühere
Wiener Börseninann Eduard Lippstadt,
der seit Jahren in Mödling zurückgezogen
lebte, aber noch immer in Wien an der
Börse spckulirte, hat sich wegen slnanziel-lc- r

Verluste erschossen. Er war früher
Besitzer des Bankhauses Lippstadt &
Co.

Eine eigenthümliche Art
von Protest einer Haustochter gegen eine

mißliebige Verhcirathnng hat sich aus
alter Zeit bei den Südslaven erhalten.
Die Eltern wollen das Mädchen einem
Manne geben, w.'lchen es haßt. Da
daö Mäöchen keine Vekannlschaft mit
einem jungen Manne hat, der eS, wie
sonst üblich, entführen könnte, will eS

dem verhaßten Joche . entfliehen, und ge-lan- gt

zn dem verzweifelten Gedanken,
einfach das Elternhaus zn' verlassen und
mit ihrem Hab und Gut in ein fremdes
Haus zu flüchten. In das fremde HauS
tretend, spricht sie kein Wort, sie nähert
sich mit stumme? Unterwürfigkeit dem
häuslichen Herd und schürt das Feuer in
demselben. Die Familienmitglieder
des betresfeiiceil Hauses sind sofort über
die Situation im Klaren, sie wissen, daß
das Mädchen seinen Eltern entfloh, sie

wissen, daß das Mädchen sich ihnen unter-wir- ft

und, zu ihnen flüchtend, ihren
Schutz begehrt. Man erinnert sich kei-n- e3

Falles, daß ein solches Mädchen von
der Familie, in welche es sich flüchtete,
abgewiesen und in das Elternhaus

worden wäre. Ein Grund
dieser Erscheinung ist jene unendliche
Gastfreundschaft, welche sich bei den

Montenegrinern in der reinsten Form
erhalten hat. Es gehört sogar zu den
seltensten Fällen, daß ein zu d'er

Familie gehörender Jüngling
sich geweigert hätte, daS geflüchtet? Mao
chen zu heirathen.
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The ndaatage of saca a notice avery pataataa
undarstanda.

This larjre aM rndi21y illntrated nawapapa
la pubü-he- d VEEIit,V at $lüöa year. and is
admittHl to ba the bt p&per devoted to acianca.
mechanies Inventions, engineering worka. and
other dpartraent3 of industrial prora, pub
lla.ied in anjr country. It contains tha name of
all pateoteea nd titlo of every invention patental
ich w-l- Trv it fi.ur month for ona dollaa.
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If you bva an invnti(n to patent VNtS 10
Mann Jt Co.. niiblixliera of Scientitia AmariOaO,
861 Lroadway. ew York
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Wi?ImÄufoe KesckästS -- Berlammlunav '- - - ".p- - I u
.'eben zweiten Sonntag im Monat in
der Arbeiter HzUe.

Neue Mitglieder werden in den regel
mäßigen Versammlungen aufgenommen

ZRonaMchkr Aeitrag 15 ßents.

Mitglieder der S:ktion können auch

Mitglied der Krankenkasse werden.

Deutstbe Arbeiter schließt
Gucd an !

WIE AS 15 10ÜTE !

Fallt Sie die Stadt nach irgfsd eiver RtÄ

llsg hiu in dnlaffkkl beabsichtigen, gehen Sie
zur Vebash Ticket.Olsiee,

0. 56 WeS MejHigto Stratze
Jadtaua polit,

und erfrage die Fahrpreise nnd näheren Ätit
thkilkuze. Vesoude:e Aufmerksamkeit ww

Saud-Kauser- u
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HNgevandt.
Nundfahrt'Ticketö nach allen Plätzen irr

W.sten und Nordwesten!

Die direkteste Linie
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FORT WAYNE.
TOLEDO,

DETROII
und alle östlichen Städten
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znderlSsst.er Anschluß nud dollftändige Sicher,
hcit machen die
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-d- ie

beliebteste Vaffag'Vadn in Amerika !

HP. I. Wad,
DiZrUt.Pasiazier und and.Agen

I,taaplt nd.

ö o i. S a i t h, General Ticket'Manazer.

r. E b a d l 1 1, en..Pass.. nnd Ticket.Agt.
St. Louis. Ms.

a.mA.
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JTTTA.V APOLI9
nach

Frankforr. 5c!pb Montieellö. Michigan

Sitv, Chicago,
und allen Orten uördlichen Jndiana, Michi.

an, nördlichen lliuoik, Viscousta, Jsa,
innesoia, p.ebrat'a, Kanso, New Mezieo

Dakota, evada, ?irado, Galifornien uut
Orezou.

2 direkte Jüqe täglich 2
on Indianapolis nach tticaga; ebenso aai

Vichizan City. Elegant, Pullmann Schlaf
Waggon auf den Nacht,äg. VeväZmarke
bit an' Reiseziel ertheilt.

Kein Bahn hat größer 8 liq!u,n cd,
Uligtr 9ata all xoit. Qltiy und Cquiplrung
tcht ttdcrttcffcn. taSllti, , Ktflt 0Iatf3tn
na eun Lustdren und a, odre t,

Achtungen, nnüdttrfsitchLonhtt' für ktg?an.,, fcana aa Xouttfttn-Sßiae- U nv irgend in
Ort, dS nen and Vaftntn trui -- ji.Genn saa nördlich, südlich, östlich tr ftuq ,

iss wünscht, kaufe an nicht da nJS3 Cili,
t man unsere Preise . s. . efde.
v. Ih?m mde an ftch a

X. Balclwla,
Distrikt Paflagir Agent,

3. 2 Süd JS:i etraif, Indtaaaxs Jnk

Hodn V. rsott,
aalvZnoztt. aier: Prqzaiw t"a'.

ADVERTISERS
can learn the exact cost
of any proposed line of

advertising in American

papers by addressing
Geo. P. Rowell & Co.,

plawapaper Advertising Bureau
lO Spnio St, Nw York.
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EiniMastmöchler

Rgmaa Von Josephine Gräsiu Schwerin.

lFortsetzung.)

Tü5 Melitta 'Z ciitfcmCS Denken und
Ringen nicyr vermocht, das war dieZen

maglesen, aus sie niederfluthenden Vor
würfen, die in grellem, abstoßenden Wi-derspru- ch

zu Theresens dankbaren Worten
von gestern stanoen, gelungen: sie hatte
sich selbst wiedergefunden, sie fühlte sich

rein und schuldlos. Mit gehobenem
Haupte, in ruhiger Haltung, stand sie

Thcrese gegenüber.
Jch habe Ihren ungezügelten Zornes,

ausbruch, Ihre unberechtigten Anklagen
geduldet," sagte sie, weil ich Mitleid mit
Ihrem schweren Geschick habe, das Ihnen
so weit alle Fasiung und Besinnung ge
raubt, daß Sie selbst nicht wissen, was
Sie geredet."

5(cb wei es wobl und will eS wieder- -
holen, hundert tausend Mal!" Hrie
Therese aus.

Schweigen Sie gebot Melitta,
länger will und darf ich Sie nicht an-höre- n,

um meinetwillen und um des Ver-storben- en

will ich nicht, den Sie schmähen.
2öas in unserer Jugend, in seiner Ver-gangenh- eit,

die Ihnen noch nicht gehörte,
war, darüber habe ich Ihnen nicht Ne
chenschaft zu geben. Wenn Sie Ihr
Recht gekränkt glauben dadurch, daß er
dieser Vergangenheit eine zu warme Er-inneru- ng

bewahrte, so mögen Sie Ihr
eigenes Her; fragen, was Sie gethan ha-be- n,

um sie ihn über die Gegenwart ver-gess- en

zu machen. Daß ich gestern, von
warmem Mitgefühl getrieben, kam, um
ihm und Ihnen, wenn Sie einer Hilfe
b.'dürfen sollten, die meine noch einmal,
wie vor zehn Jahren, anzubieten, verdient
wahrlich keinen Vormurf. Daß er dann
durch eine That schöner Menschlichkeit, zu
der sein edles großes Herz ihn auch einer
Fremden gegenüber hingerissen haben

würde, sein Leben verlor, ist ein tiefes,
unaussprechliches Weh für mich doch
5eine Schuld."

Die ruhige Hoheit, mit der Melitta
gesprochen, hatte Therese imponirt, so

schwankte ihr Ton zwischen Haß und Un

terwnrsigkcit, als sie erwiderte: Verce.
ben Sie, Frau Gräsin, vielleicht hatte lch

unrecht, doch Sie müssen bedenken, daß
ich auf zehn Jahre voll Kummer und
Noth zurücksehe; daß jetzt, nun ich glaub
te. ausathmen zu können, mir und mei
nen Kindern der Ernährer genommen
ist. Ach das Elend, was soll aus uns
werden! ?"

Sie sollen nicht in Noth bleiben

entgegnete Melitta, .Ihre Kinder sollen
gut erzogen werden, es wird mir eine

heilige Pflicht sein, für die Hinterbliebe'
nen des Mannes, der für meine Rettung
sein Leben geopfert hat, zu sorgen, und
mein Mann wird ebenso denken ich weiß
es."

Ach, Frau Gräsin." rief Tberese,
wie hätte ich das ahnen können! Meine

armen Kinder sollen nicht darben ! O,
Sie sind ein Engel, verzeihen Sie, was
ich unüberlegt sprach, ach, im Elend, im
bitteren Kummer wägt man nicht die
Worte. Meine Dankbarkeit wird nie-ma- ls

aufhören, sie wird Ihnen Gottes-loh- n

schaffen, ich und meine Kinder
werden täglich für Sie und Ihr Wohl
beten!"

Sie war auf sie zugestürzt und wollte
ihre Hand zum Kuß ergreifen.

Melitta trat einen Schritt zurück.

Ihren Tank begehre ich nicht. Gehen
Sie."

Ein neuer ThränenauSbruchTheresenS
folgte.

Gehen Sie," wiederholte Melitta.
Als sich dann die Thür hinter Therese

geschlossen hatte, athmete sie befreit auf.
Jetzt wußte sie, daß Joachim recht gehabt,
als er gesagt : ihr Fühlen und Denken ist

weltentfernt dem meinen; sie wußte, daß
der Tod ihm ein Erlöser gewesen, daß
das Leben ihm nichts mehr hätte bringen
können.

Am nächsten Tage trat Melitta die

Heimreise an. Sie hätte es nicht ver-möc- ht,

an einem Orte länger zu verwei

lcn, in m sie fort und fort an das
schmerzliche Erekgniß erinnert wurde.
Es verlangte sie aber auch nach einer
mündlichen Aussprache mit ihrem Gat-tc- n.

Ulrich, der durch daö Telegramm, das
ihre Ankunft anzeigte, trotz nes beruh!
genden Zusatzes in demselben, sich tief

fühlte, war glücklich, sie wirklich
gesund, wenn auch ein wenig blaß und

angegriffen, zn sinden. Seine Herzlichkeit
und sichtliche Freude thaten ihr wohl, und
so vermochte sie ihm ruhig und klar mit?

zutheilen, waö geschehen war.
Nicht wakr, Ulrich, Du vergiebst

mir?" schloß sie ihre Erzählung. Ich
weiß, daß ich unrecht gethan habe, ein

gegebenes Wort darf man nicht brechen;
ich sehe ja jetzt auch ein. daß Du die

Dinge mit klarerem Vlick überschautest,
als ich. Doch ich bin, denke ich. hart
genug gestraft durch die unglückliche
Scene mit Steinitz und dann durch sei-ne- n

Tod um meinetwillen. Nicht wahr,
Dein Zorn wird das Maß nicht vollma'
chen?"

Ulrich war es gewöhnt, daß Melitta
stets so sicher ihren Weg ging, die Folgen
ihrer Handlungen berechnend und die dann
doch unvorhergesehenen ruhig auf sich

nehmend, daß diese ungewohnte Weich-hci- t,

diese demüthige Bitte um seine Ver-zeihu- ng

ihn rührten.
'

Ueberdies
... hatte er

-.i. i. r i i rjcja zcyl von leinly Nlcylg meyr zu surcy-te-
n,

sein Tod dämpfte den Groll und die
einen Augenblick jäh aufflammende Eifer-suc- ht

in ihm.
Gottlob, daß Du lebst, mein liebes

Weib," sagte er herzlich, einen Kuß auf
lhre tirn druckend, so wollen wir das
Andere ruhen lassen und zu vergessen
suchen."

Doch nicht so ganz. Ulrich," entgcg-net- e

sie, wir haben Pflichten gegen Frau
von.Stcinitz und ihre Kinder; ich habe
ihr überdies, Deiner Einwilligung sicher,

versprochen, daß wir sür ihre Zukunft
und die Erziehung der Kinder Sorge tra- -

. gen wollten."
. wnnu, das ist selbitoerjtanöUH'',

bestätigte Ulrich. Bei ihm waren der

gleichen großartige Zugeständnisse weni-qe- r

Herzenssache, als daL sie auS dem
Aewußtiein heroorAmgen, dah in Qraf

Vor füll Infornsition, ti!te cards, foldcrs, etc.
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C C. WA1TE,
Vice Prest. and Gsal Manaecr.

C. PINOPANsi'S
deutsche

Buch - Handlung !

7 Oüb aiabaraattt.

Bücher aller Sprachen
Neue und gebrauchte Bücher.

Niederlage sozialistischer Werke und Flug,
schritten.

kZeoer-Qlarm-Oigna- le.

i Pennsylvania ul Varltt.
S ngttsh Op.rnhau.

6 O5Strae und Rm Vork.
7 Sdl wnh Michtaa traß,.
I Jers,,traß , Rffach!u5.
9 : utti 5!ordvtravk.
II Cautiquorttit bei garr Doart ,,.

13 affcuftittl . ahe Nsdl vtt.
l Del.wars U, ur.b Fort Wavn, oa.
U , Jtksev un Zsort a,n r,nu
Ui Pru Str. undflchufettl o
IS hriftta . vn, sk) ti.
17 Park v. und Vultr t?.
13 Carxoujl ix. und Wal ,
19 ch, und I?h 5tt.

OS sh und Si,d,nt, St?
IM HIobflwa und e dnr En
125 Mertbia unb td,t, St,.
I2d latibfl Str.niS?nttkn ,
157 Columbia und tzil Av
1 kkntka! o. und Zt t,
129 l2lncune.,sZn,.
lil lebama n v ISomfon tsu
VS2 Sietzamptvn nd Acht Bt,
lli oll,g ,. nd Lehn! eu.
136 Hsm Av. unb Sslaioar ti
116 Süasa: xnb chigan fett.
137 Sttwrnan und S Stt
21 3t. 3 et n-a- gatnoti.
SS Pnnslan!a und Prau Ctr.

Wtribtan und 3 Str.
0. ö. Hgs felchft,. nah, ,iai.

RtsftZkixxi ab t. Um 61.--.

S7 aSmoii und tStza et.
18 Pnnsnlv,nta Cts. nb t ZU

iMsfixri vd vttt, kr.
21 nn5 nd csistarn tt.
tU hnnzalvsnia und tizan t,.
tii S2ir;i und IttUtn eö.
215 Fardigen Watsenhau.
1x6 Tknneffe und 1
31 3dtna v. und Atchiza cit.
82 ndia unb EaUat ett.
U fwUfornta uni ßtmnt tu,tt CiaU bb R fiert ett.
tS Zrttssa . und 6t. Ute eu
t7 euttccftt!. "

63 Llak nd Sotb 6tt.
13 JSi41.cn d Ifl-ai- f Cu.

tll unb ESaiaut Ctt.
31S 9 nd ritt, fett.
114 etsoet fcnb towatb eu.
II eshtngto, nc5 ,ft qu.
O tSHtcrf und Sashingt et
U ifsouki vd , fort ett,
ift ,rld!a unb vasbin.to Str.. Lol und Lhto tr.
11 Snnn unb Oafttngtaa et,U iau'Pk Hus.

9 aabtoncla.
13 tiffousi und ar,!ad ti.ut ifntnprt und OsöLli et.

415 Korria uno hurch
4!i1 Z. . lk li. r.Ccnb Ha,.
42i Z!au (oUint.
12k Uiileu v und Rational Koa
Si jmiutk Uhbt.a eu.
62 i?tnoU ane iouHana Cti

ua,i eu.
Si DctS an eous vkz.
6c Ssoaetl und tijia67 Bort tan nb Bta et.
63 ttadilo o. un onil eu.
9 ask o. an nlo CU

112 lft und IHOtfBIOOb bt.
51t kntu5 So, und sntn .

514 Union ud Worttl 6tt
518 3Cint unb itanfa e
si unb Doeo ei eu.
528 tsftsstxvi und venr?
519 fcinneffce und Aekart,
521 .ndian und Paimer.
52Z ttorttgft, und Urftdahn
El South nai Liawar e.
69 Pinnjoloanta nd ouiftana eu
U Dlaar und etr.
HOSiik RcCattfl 45,
88 XUbseta unb etrgtana v.
17 Btrgtnta Eo. na Btabf&a eu
88 OS I oturo Ctr.
8t i,lia ett. ndVadiA Im.Hl 9(ttrtii nb Doa5ttD ZU.
15 Saft und 8'ncoln La

61 ridtan und South
dlS odt Dd Sonth
61? Hiw Jerio und StcrrtB
n tni. ttta ckv. naci (urea Ctr,
71 Oft und ecotgta ett.
II eaft.ngU)B und , eu.
74 ernte und Ototfita ett.
70ffo?9 c. und P.71 Zn unb et tt.

78 Ctiiatatn.un IBb.
79 Mich o und u.

71? exmk ud Prssxkt ein
715 MaMd A vd Laukil CU.
714 fSiacto nd Oliv eu.

f it Sutfc5l Waishan.
719 Lauui und Orange
N5 C515 nd Bts)r Ctt,
U tt..,Jar1,, ?tr. .

Oashtngto d D,In Stt.
tt Ost ud 40X1 Ctt.
84 91 nd atbfa ett
W ?and nana ,nftalt,
l etaat 1al.

7 Ortintat und Oalhinit VN
N ftra Sfiinznttz.

41Z Rs. Schlauch.Hau. Oft ashiagf U,a,
Hl artet nd Ka5U Str.
14 Ctto ab 6oro eu.

811 Pan Hindi Sdocl
833 S3a.ttt uub Cartcr
824 Z&tti und Dorfe tat ett

9t aryland nah kttdian ett.
Z risiav vd gttorgia SUi.

t-t- -1 u it ,
t--Vl Und Hatt wi,b,t5oit. st)t tarn

8--1 eHgaalffU9jsiiDra4.ntSt,DS h.
Ldu ZchUi,. rv ctttgi.
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